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 Interview

„Die Sehanforderungen im Kindesalter sind heute viel höher als noch vor 50 Jahren“

(KGS) Gibt es einen Zusammenhang zwischen schlechten Schulnoten und schlechtem Sehen? Ein Gespräch  mit Wolfgang Cagnolati, MS (USA), praktizierender Optometrist, Lehrbeauftragter der TFH Berlin für den Studiengang Augenoptik/Optometrie

Kuratorium Gutes Sehen (KGS): Herr Cagnolati, immer häufiger hört man, dass schlechte Schulleistungen bei Kindern mit schlechtem Sehen zusammenhängen können. Woher kommt diese Erkenntnis?

Cagnolati: Es gibt starke Anzeichen dafür, dass ein Zusammenhang besteht: Zum einen führt schlechtes oder nicht anstrengungsfreies Sehen bei Kindern und auch bei Erwachsenen zu den so genannten Anstrengungsbeschwerden, also: roten oder tränenden Augen, Konzentrationsschwächen, Kopfschmerzen. Ein nicht anstrengungsfreies Sehen macht sich vor allem bei Nahsehaufgaben bemerkbar. Das ist dem Lernen schon einmal nicht besonders zuträglich. Zum anderen gibt es Sehstörungen: Das Kind verwechselt Buchstaben und Zahlen oder kann beim Lesen die Zeile nicht richtig fokussieren. Oder das Kind konzentriert sich so stark aufs Lesen, dass es den Inhalt nicht mehr aufnehmen kann. All dies ist ein Nachteil beim Lernen. 

KGS: Und daraus lassen sich schlechte Noten erklären?

Cagnolati: Natürlich nicht ausschließlich. Aber ein Kind, das gerne liest, lernt auch mehr und besser – und das hat schon seine Auswirkungen auf die Schulnote.

KGS: Hat ein schlecht sehendes Kind auch in seinen Freizeitaktivitäten Nachteile? 

Cagnolati: Weniger. Es wird sich eher auf Dinge konzentrieren, bei denen das Sehen im Nahbereich nicht so gefordert ist. Filigrane Bastelarbeiten werden ein Kind mit schlechtem Sehvermögen wohl eher selten fesseln. 

KGS: Was geschieht, wenn Sehfehler nicht frühzeitig erkannt werden?

Cagnolati: Ein Kind mit Sehfehlern kann bei den erhöhten Sehanforderungen, die in der Schule beim Lesen und Schreiben gestellt werden, zwangsläufig nicht dieselben Leistungen bringen wie ein optimal sehendes Kind. Es kann also von den Lehrern nicht korrekt eingeschätzt werden, wird nicht adäquat gefördert und beeinträchtigt damit vielleicht sogar seine spätere berufliche Karriere. 

KGS: Sehen Kinder heute wirklich schlechter als früher?

Cagnolati: Die Kinder sehen heute nicht schlechter. Die Sehanforderungen im Kindesalter sind heute viel höher als noch vor 50 Jahren: Lesen und schreiben, das Spielen am Computer oder die Bedienung von Mobiltelefonen erfordern hoch leistungsfähige Augen. Dies alles sind Dinge, die heutzutage selbstverständlich sind und die es vor 50 Jahren schlicht so noch nicht gab. Heute werden Sehschwächen viel häufiger bemerkt als früher, weil präzises Sehen immer wichtiger wird! Daher kann ich Eltern gar nicht oft und eindringlich genug darauf hinweisen: Achten Sie auf die Augen Ihrer Kleinen und lassen Sie deren Sehvermögen regelmäßig beim Experten überprüfen.

KGS: Herr Cagnolati, vielen Dank für das Gespräch. 

Bildtext

Im Gespräch:  Der Fachmann für Kinderaugen, Wolfgang Cagnolati. (Bild: Optometrie Cagnolati)
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